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Das rockte richtig: Rock
‘n Roller Peter Kraus

war der Einladung der Ver-
kehrswachtstiftung Nieder-
sachsen e.V. und der Con-
tinental AG gerne gefolgt.
In Hannover präsentierte
er die neue Studie „Senio-
ren & Fahranfänger – Si-
cherheit 2010“. Die Ver-

Altersklassen, Fahrsicher-
heits- und Fahrerassistenz-
systeme, Straßengestal-
tung und Soziodemogra-
phie. Für die repräsentati-
ve Studie wurden im Früh-
jahr 2010 insgesamt 1.500
Autofahrer befragt, pro Al-
tersgruppe 500: Fahran-
fänger (17 bis 25 Jahre),
„Best Ager“ (55 bis 65 Jah-
re) und Senioren (über 65
Jahre). Die Studie ist in
Umfang und Inhalt die er-
ste ihrer Art. Sie hat unter
anderem ergeben, dass
vier von fünf Senioren

ihren Führerschein auf Bit-
ten des Hausarztes abge-
ben würden und 90 Pro-
zent der über 55-jährigen
Autofahrer für einen freiwil-
ligen Gesundheits-Check
sind. Mehr auf Seite 4.

kehrswachtstiftung Nieder-
sachsen hatte die Studie
mit Unterstützung der Con-
tinental AG beim Meinungs-
forschungsinstitut tns-in-
fratest in Auftrag gegeben.
Im Fokus der Untersu-
chung standen Fragen
rund um das Thema Fahr-
fähigkeit in verschiedenen

Stellten die neue Studie
vor: Continental Vorstands-
mitglied Heinz-Gerhard 
Wente, Sänger Peter Kraus,
Schauspielerin Janina Uhse
und Wolfgang Schultze, 
Präsident der Landesver-
kehrswacht Niedersachsen
e.V. (v.r.n.l.).   

Neue Studie: Mehr Verständnis  
zwischen jung und alt
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Liebe Leserinnen und Leser, 

„Sie sollten mehr essen und
mal wieder Alkohol trinken“.
Solchen Rat hört man vom
Arzt ja leider selten. Meist
gibt der Mediziner genau die
Tipps, die man gar nicht
hören will: Mehr Vitamine
und weniger Fett. Mehr
frische Luft und weniger 
Zigaretten. Hand aufs Herz:
Hören Sie immer auf diese
Ratschläge? Und was würden
Sie sagen, wenn Ihnen der
Arzt das Autofahren ver-
bietet? Überraschenderweise
wären vier von fünf Senioren
damit einverstanden, wie die
neue Studie der Verkehrs -
wachtstiftung Niedersachsen
zeigt. Das ist für mich ein
toller Beleg für das Verant-
wortungsgefühl der Men-
schen in unserem Land.
Denn während zu viel Fett,
Alkohol oder Nikotin nur
dem eigenen Körper schaden,
gefährden fahruntüchtige
Menschen hinterm Steuer
Leib und Leben anderer. 
Deshalb: Wer seine Grenzen
erkennt und auf ärztlichen
Rat hin den Füh rerschein
abgibt, verdient Respekt.
Dieses selbstverantwortliche
Handeln werden wir mit un-
serer Arbeit im kommenden
Jahr unterstützen. Bis dahin
wünsche ich Ihnen fröhliche
Weihnachten und einen 
perfekten Start ins neue
Jahr! 

Ihre  

E chte Heldengeschichte:
In der Reader’s Digest,

der auflagenstärksten Mo-
natszeitschrift der Welt, ka-
men Felix Schwochow und
seine Freunde ganz groß
raus. Die Schülerlotsen si-
chern den Weg zur Dietrich-
Bonhoeffer-Realschule in

Hannover-Döhren.   Auf vier
Seiten wurde jetzt ihr tägli-
cher Einsatz in einer Repor-
tage vorgestellt – und da-
mit der hervorragende Ein-
satz der vielen Verkehrshel-
fer in Deutschland gewür-
digt. Bundesweit sorgen
rund 50.000 Verkehrshelfer

eine tolle Story!

Bei Schnee und Matsch
bleiben Winterreifen in

Deutschland Pflicht. Wer bei
Winterwetter mit Sommer-
reifen unterwegs ist, muss
auch künftig mit Bußgel-

Mehr klarheit bei 
winterreifen-regelung

dern rechnen. Darauf haben
sich die Verkehrsminister
von Bund und Ländern auf
einer Konferenz in Schloss
Ettersburg bei Weimar ver-
ständigt. Die Straßenver-
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dafür, dass der Schulweg si-
cherer wird. Mit Erfolg. Seit
der Einführung des Schüler-
lotsendienstes in Deutsch-
land 1953 hat sich kein
nennenswerter Unfall an
den von ihnen gesicherten
Stellen ereignet. Mit Felix
sind 19 weitere Schüler der
Dietrich-Bonhoeffer-Real-
schule als Verkehrshelfer
regelmäßig im Einsatz. 

kehrsordnung soll danach
rechtzeitig vor dem Winter
geändert werden. 
Die Verkehrsminister reagie-
ren damit auf ein Urteil des
Oberlandesgerichts (OLG)
Oldenburg, wonach die bis-
herige Winterreifen-Rege-
lung zu ungenau ist und da-
mit Bußgelder für Verstöße
verfassungswidrig sind.
Bundesverkehrsminister Pe-
ter Ramsauer (CSU) hatte
zum Auftakt der Konferenz
schon in der „Bild“-zeitung
eine kurzfristige Änderung
der Straßenverkehrsord-
nung angekündigt. Die 
Übergangsregelung soll bis
zu einer einheitlichen EU-
Vorschrift gelten. Aktuelle
Infos zur Winterreifenpflicht
finden Sie online unter
www.bmvbs.de. 
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Bockenem
fraNk eBeliNg ist neuer erster
Vorsitzender der Verkehrs-
wacht Bockenem. Der zweite
Vorsitzende wilhelM Meyer, 
Geschäftsführerin Brigitta

hartMaNN, Kassenwart peter

MaliSch und Schriftführerin ute

heeNeS wurden auf der jüng-
sten Jahresmitgliederversamm-
lung in ihrem Amt bestätigt.

n

gieboldehausen
Die Verkehrswacht Giebolde-
hausen hat einen neuen Vor-
stand. Auf der Jahresmitglie-
derversammlung Mitte Okto-
ber wurde uwe SoMMer zum
ersten Vorsitzenden gewählt.
Sein Stellvertreter ist künftig
horSt kaNNegießer. Beisitzer
sind otMar pfeifeNBriNg, arNo

weBer und aNNegret laNge. zu
Kassenprüfern wurden georg

JacoBi und willi kohlrautz

gewählt. Schriftführerin ist 
agNeta fütterer.

50 Jahre ortsgruppe aurich: 
Verkehrswacht mit weitsicht 

In Ostfriesland kann man
schon freitags sehen,

wer Sonntags zum Kaffee
zu Besuch kommt – so be-
hauptet zumindest ein
Spruch aus der zeit, als
Ostfriesland nicht nur plat-
tes Land, sondern auch
ganz wenig Straßen verkehr
hatte. Heute ist das an-
ders – und deshalb ist
auch die Arbeit der Orts-
gruppe Aurich so wichtig,
die kürzlich ihr 50-jähriges
Jubiläum feierte. Beim
Festakt in der Stadthalle 
erinnerten die Redner an
die Anfänge der Auricher
Verkehrswacht: 1960 gab
es auf dem Kreisel des Au-
richer Pferdemarktes einen
alten, knorrigen Baum mit
einem „Parken verboten“-
Schild. Heute ist der Platz

einer der wichtigsten Ver-
kehrsknotenpunkte der
Stadt – Aurich ist eben
nicht leer. „Unfälle passie-
ren nicht einfach“, sagte
der erste Vorsitzende der
Verkehrswacht Aurich,
Hans-Jürgen Dieken, „sie
werden verursacht. Mei-

wer 
macht was? 

Gibt es neue Mitglieder 
im Vorstand?

Ist ein langjähriges 
Mitglied ausgezeichnet

worden? 
Hat sich jemand beson-
ders verdient gemacht 

um die Arbeit der 
Verkehrswacht? 

Schicken Sie uns einen
kurzen Text und ein 

Foto – Vor Ort berichtet.

vor-ort@landesverkehrs-
wacht.de

stens ist es der Mensch,
der Fehler macht.“ Diese
Fehler zu verhindern, sei
Aufgabe der Verkehrs-
wacht.  Wie gut das bisher
gelungen sei, betonte Bür-
germeister Heinz-Werner
Windhorst und bat: „Ma-
chen sie so weiter.“
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Die Verkehrswacht Aschendorf-Hümmling e.V. 
trauert um ihr langjähriges Vorstandsmitglied

werner Voss
Mit seinem Sachverstand als Fahrlehrer hat 

er sich mehr als drei Jahrzehnte für 
die Verkehrswacht engagiert. 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Die Landesverkehrswacht Niedersachsen trauert 
um den stellvertretenden Vorsitzenden 

der Verkehrswacht Braunschweig

robert dörge
Er hat sich über dreißig Jahre mit hoher fach-

licher Kompetenz für die Verkehrssicherheit, insbeson-
dere der Kinder, eingesetzt. Als Seminarleiter in der
Fortbildung von Erzieherinnen hat er die Arbeit der
Verkehrswacht maßgeblich und nachhaltig geprägt.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Die Landesverkehrswacht
Niedersachsen e.V. 

und die Verkehrswacht
Alfeld e.V. nehmen 

Abschied von

rolf Magsamen

Er hat mit gr0ßem 
Einsatz viele Jahre lang 

im Vorstand der 
Landesverkehrswacht 

mitgearbeitet und 
als Vorsitzender 

der Verkehrswacht 
Alfeld die Belange 
der Verkehrswacht 

vertreten.

Wir werden sein 
Andenken stets in 

Ehren halten.
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Mit Sicherheit gut aufgestellt
S icherheit ist das Leit-

motiv der Landesver-
kehrswacht – Sicherheit
steht auch im zentrum der
Arbeit der VGH, des größ-
ten regionalen Versicherers
des Landes. Von daher hät-
te es für die Beiratssitzung
der Landesverkehrswacht
Niedersachsen im Oktober
keinen besseren Raum ge-
ben können als die Haupt-
geschäftsstelle der VGH. 

Neben Minister Jörg Bode
war Prof. Dr. Wolfgang Stei-
ger, Leiter zukunftstechno-
logie bei Volkswagen, zu
Gast. 

Thomas Vorholt, Sprecher
des Beirats, informierte zu
Beginn über die Entwick-
lung der Verkehrsunfälle im
1. Halbjahr 2010. In Nieder-
sachsen ist die Gesamtzahl
der in diesem zeitraum bei
Straßenverkehrsunfällen
Verunglückten im Vergleich
zu den zahlen des 1. Halb-
jahres 2009 um 13 Prozent
zurückgegangen und auch
bei den Getöteten waren
„nur“ 284 zu beklagen, das
entspricht einem Rückgang
von acht  Prozent. Als wei-
tere erfreuliche Nachricht e-
rinnerte Vorholt an die Ent-
scheidung des Bundesra-
tes, den Gesetzesvorschlag
zur Überführung des Mo-
dellversuchs „Begleitetes
Fahren ab 17“ in Dauerrecht
zu verabschieden. Das von
Niedersachsen im Modell-
versuch entwickelte Verfah-
ren wird im wesentlichen
unverändert fortgeführt. In

diesem zusammenhang
dankte Vorholt auch Mini-
ster Bode für dessen Enga-
gement. 
Der Minister hob anschlie-
ßend in seiner Rede die Be-
deutung verschiedener Ver-
kehrsinfrastrukturprojekte
in Niedersachsen hervor,
etwa die Stärkung der
norddeutschen Seehäfen.
Um das Logistikland Nie-
dersachsen auch in zukunft
wettbewerbsfähig zu hal-
ten, sei der weitere Ausbau
der Autobahnen entschei-
dend. 
Bode verwies hier zum Bei-
spiel auf den sechsstreifi-
gen Ausbau der A1 zwi-
schen dem Autobahndrei-
eck Buchholz und dem Bre-
mer Kreuz sowie auf ver-
schiedene Maßnahmen an
der A2, A7, A27 und A39 –
insbesondere die Sicherheit
auf der A2 hob der Minister
dabei hervor. 

Anschließend informierte
Prof. Dr. Steiger als Gast-
redner über die Elektromo-
biliät bei Volkswagen: Fest
steht, dass es bis zur voll-
ständigen Unabhängigkeit
vom Erdöl noch einige Jah-
re dauern wird. 

Doch die Elektromobilität
steht bereits in den Start-
löchern: Erst wenige Tage
vor diesem Vortrag wurde
in München der Startschuss
für einen Flottenversuch
mit Elektroautos gegeben.
Sukzessive sollen bis Mitte
nächsten Jahres 20 Audi A1
e-tron in der Region auf die
Straße kommen sowie rund
200 neue Ladestationen er-
richtet werden. 

Informierte über Verkehrs-

projekte: Der niedersäch-

sische Wirtschaftsminister

Jörg Bode.

Stellte aktuelle Unfallzah-

len vor: Thomas Vorholt,

Sprecher des Beirats der

Landesverkehrswacht

Engagierter 
Vortrag: 

Wolfgang
Schultze, 

Präsident der
Landesverkehrs-

wacht Nieder-
sachsen e.V.
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Rock ‘n Roller Peter
Kraus ist also der idea-

le Botschafter für dieses
Thema. Denn: Der mitt -
lerweile 70-jährige Sänger,
der in den 50er- und 60er
Jahren mit Hits wie „Tutti
Frutti“ und „Sugar Baby“
Herzen im Sturm eroberte,
befürwortet selbst einen
freiwilligen Gesundheits -
check ab 70, um die Fahr-
fähigkeit zu überprüfen. 
Damit liegt Kraus voll im
Trend der Studie, in der
sich ja ebenfalls mehr als
90 Prozent der über 55-
jährigen Teilnehmer dafür
aussprechen. Eine Mei-
nung, die übrigens nicht
nur in der Generation der
„Silver Surfer“ verbreitet
ist: Auch die 23-jährige Ja-
nina Uhse ist der Meinung,
dass die Anreize für solche
Checks verbessert werden
sollten. Die Jungschauspie-
lerin, bekannt aus der RTL-

Serie „Gute zeiten, Schlech-
te zeiten“ war ebenfalls bei
der Präsentation der Studie
dabei. 
Im Anschluss an die Prä-
sentation schloss sich
beim Presse-Talk eine le-
bendige Diskussion mit äl-
teren und jüngeren Fah-
rern an. Darin wurde deut-
lich, wie sehr die Verkehrs-

sicherheit zu einem gesell-
schaftspolitischen Thema
geworden ist. Hintergrund
der Studie: Allein 2009
starben deutschlandweit
4.154 Menschen bei Ver-
kehrsunfällen. Sicherheit
im Straßenverkehr wird
deshalb – insbesondere in
Bezug auf die zielgruppen
Senioren und Fahranfän-

Mehr Verständnis zwischen jung und alt

Mit elektronik gegen lkw-unfälle

D ie Landesverkehrs-
wacht Niedersachsen

begrüßt die Initiative der
EU-Kommission, Fahrerassi-
stenzsysteme wie EVSC
(Fahrstabilitätsregelung),
LDWS (Spurverlassenswar-
ner) sowie AEBS (Not-
bremssystem) als Stan-
dard-Ausstattung neuer
Fahrzeuge – speziell schwe-
rer Omnibusse und Nutz-
fahrzeuge – vorzuschrei-
ben. Leider werden sich die
nach bestimmtem Termin-
schema vorgeschriebenen

Maßnahmen erst in einigen
Jahren auswirken. Um be-
reits vorher Unfälle zu redu-
zieren, wurde der Bundes-
verkehrsminister gebeten,
kurzfristig Programme für
eine breite freiwillige Ver-
wendung zu fördern. Ferner
wurde die Fahrzeugindu-
strie aufgefordert, solche
Systeme zur Standardaus-
stattung ihrer schweren
Fahrzeuge zu machen. Das
Positionspapier gibt es
demnächst unter: www.
deutsche-verkehrswacht.de

ger – immer häufiger in
den Medien thematisiert. 
Egal, ob es um den Mofa-
Führerschein ab 15 Jahren
oder Fahreignungsprüfun-
gen für Senioren geht, Ei-
nigkeit herrscht selten.
„Mit unserer Studie versu-
chen wir herauszufinden,
was genau die unter-
schiedlichen Altersgruppen
im Verkehrsalltag bewegt
und welche Ansichten sie
zum Thema Fahrsicherheit
vertreten“, so Landesver-
kehrswacht-Geschäftsführe-
rin Cornelia zieseniß. So-
mit ist die Studie also auch
ein wichtiger Beitrag zum
gegenseitigen Verständnis
zwischen jung und alt. Die
Studie steht online unter
verkehrswachtstiftung.de
zum Download zur Verfü-
gung. Dort finden sich
auch Links zu interessan-
ten Statements und Filmen
auf youtube.
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Buxtehude
Die Verkehrswacht Buxtehude
hat jetzt gemeinsam mit Ver-
tretern der Schulleitung der
Grundschule Rotkäppchenweg
und des Gymnasiums Halepa-
paghenschule sowie der 
Elternschaft einen Schüler-/El-
ternlotsendienst eingerichtet.
Elf Schüler des Gymnasiums
und vier Mütter von Grund-
schülern sorgen zukünftig
dafür, dass die Schüler sicher
über die Altländerstraße kom-
men.  Die Verkehrswacht führ-
te in die Aufgaben ein und
stellte die erforderliche Aus-
rüstung zur Verfügung.

n

wolfsburg
Die IG Metall unterstützt die
Arbeit der Verkehrswacht
Wolfsburg und sponsert Schu-
lungsmaterial sowie Reflekto-
ren und die so genannten 
Blinkis. „Ohne diese Unterstüt-
zung könnten wir unsere 
Aktionen nicht durchführen,“
sagt Klaus Seiffert, Vorsitzen-
der der Wolfsburger Verkehrs-
wacht. Verkehrswacht, Polizei
und Gewerkschaft arbeiten
schon seit Jahren zusammen –
mit Erfolg: Die Unfallzahlen mit
Schulkindern sind rückläufig,
wie Andreas Große von der
Polizei zufrieden feststellt. 

n

harz-Braunlage
Klarheit in Sachen Winterreifen
verschaffte die Verkehrswacht
Harz-Braunlage und Umge-
bung e.V. den Autofahrern an
einem Aktionstag. Am In-
fostand des Aral-Centers in
Braunlage informierten sich
die Besucher über populäre
Irrtümer bei der Winterreifen-
wahl. Aufgeräumt wurde zum
Beispiel mit den Klischees,
nach denen Winterreifen teurer
sind und eine schlechte Lauf-
kultur bieten. 

Gelungene Premiere: Die
Arbeitsgruppe zur Alko-

holMISSBRAUCHsprävention
für Jugendliche (AMPMun-
ster) hat einen erfolgreichen
ersten öffentlichen Auftritt
hingelegt. Während des

ohne rausch geht’s auch

So konnten sich die Orga-
nisatoren am Ende des Ta-
ges über viele sichtbare
zeichen des Erfolgs freuen.
Damit haben sie ein-
drucksvoll bewiesen, dass
gutes – also gut sichtba-
res – Rad nicht unbedingt
teuer sein muss. Ein Bei-
spiel, das Schule machen
sollte … 

Munsteraner Herbstmarktes 
informierten sie gemeinsam
mit der Bürgerstiftung  und
der Verkehrswacht Munster-
Bispingen über den Um-
gang mit Alkohol. 160 ano-
nyme Fragebögen wurden

ausgefüllt und 134 Jugendli-
che und junge Erwachsene
nahmen am lockeren Wis-
sensquiz teil. Im Rauschbril-
len-Parcours konnten die
Teilnehmer die erschrecken-
de Wirkung der Trunkenheit
erfahren. Leckere Alternati-
ven zum Alkohol servierten
Jugendliche mit alkoholfrei-
en Cocktails. Am Glücksrad
konnten alle Teilnehmer
dank der Unterstützung 
vieler Spon soren attraktive
Preise gewinnen. Für junge
Fahranfänger stellte zum
Beispiel der Landkreis Sol-
tau-Fallingbostel 20 Fahrsi-
cherheitstrainings zur Verfü-
gung. Allen Sponsoren, Teil-
nehmern und vor allem den
Jugendlichen selbst ein
herzlicher Dank. 

Mit einer einfachen, 
aber sehr effektiven

Maßnahme kümmerten
sich Verkehrswachten im
Norden um die Sicherheit
der Verkehrsanfänger.  zu
Beginn der dunklen Jahres-
zeit statteten die Verkehrs-
wachten Cuxhaven, Ha-
deln-Sietland, Börde Lam-
stedt, Dobrock-Hemmoor,
Osten und der Landkreis
Cuxhaven an einem Ak-
tionstag Fahrräder von
Drittklässlern des Land-
kreises Cuxhaven mit zu-
sätzlichen Speichenreflek-
toren der neuesten Gene-
ration aus. Diese neuen
„Katzenaugen“ haben
doppelt so hohe Reflekti-
onswerte wie die her-
kömmlichen Reflektoren.

gutes rad muss  
nicht teuer sein

Sie bieten eine etwa acht
zentimeter lange reflektie-
rende Ummantelung der
Speichen. So sind die
Fahrräder rundum gut
sichtbar, also auch von
vorne und schräg hinten.
Dass diese Aktion im Rah-
men der „Woche der Sicht-
barkeit“ ein Erfolg wurde,
ist das Ergebnis sauberer
Organisation und Planung:
Eltern wurden im Vorfeld
angeschrieben und zum
Weitersagen und Mitma-
chen animiert.  Außerdem
wurden sie darüber infor-
miert, wie man die neuen
Reflektoren einfach zu
Hause montieren kann,
falls das Kind am Aktions-
tag nicht mit dem Fahrrad
zur Schule kommen kann.



Das malerische Worps-
wede steht für Kunst

und Kultur – doch im Sep-
tember waren Spaß und Si-
cherheit die Top-Themen.
Dafür verantwortlich war
der NDR, der aus Anlass
des 25-jährigen Jubiläums
der Sendung „Hallo Nieder-
sachsen“ zu einem bunten
Nachmittag auf den Worps-
weder Festplatz geladen
hatte. Mit dabei: Die Ver-
kehrswachten aus Gras-
berg, Worpswede und 
Osterholz. Unter Feder-
führung des Vorsitzenden
Dieter Grohs zeigten sie
den Festbesuchern attrakti-
ve Airbagvorführungen und
lieferten Wissenswertes
zum Thema Ladungssicher-
heit. Damit beeindruckten

Vor Ort 06/10

Verkehrswacht worps-
wede live im Ndr

runter vom gas in Springe! 

Papa ist tot. Mit solch
schockierenden Bot-

schaften und der Aufforde-
rung „Runter vom Gas“
mahnen neue Plakate an
der B3 zu vernünftiger Fahr-
weise. Anfang Oktober wur-
den die Schilder in der
Nähe der Stadt Springe
montiert. Hintergrund sind
die traurigen Unfallzahlen
an dieser Strecke, die eine
der unfallträchtigsten Stra-
ßen des Landes ist. 
So waren im Jahre 2009
zwei Verkehrsunfalltote so-
wie insgesamt elf Schwer-
und Leichtverletzte Ver-
kehrsteilnehmer zu bekla-
gen. Und in der ersten 
sechs Monaten des laufen-
den Jahres ist bereits die
Vorjahresgesamtsumme

die Verkehrswachten nicht
nur das Publikum, sondern
auch die Fernsehcrew vom
NDR. Mehrmals berichtete-
ten diese live vom Fest-
platz für die Sendung
„Mein Nachmittag“. Für die
Festbesucher hatte der N-
DR eine zehn Quadratmeter
große Videowand aufge-
baut. Darauf war dann auch
zu sehen, wie Moderator S-
ven Tietzer den Weg des
Künstlerdorfers Worpswede
in die Moderne nachzeich-
nete. 
Alles in allem also ein gut-
es Beispiel dafür, wie sich
das „ernste“ Thema Ver-
kehrssicherheitsarbeit in
ein buntes Unterhaltungs-
programm integrieren 
lässt. 

gruppenbild mit Schülern (v.l.n.r.):
heike kluth (Vw cuX), ralf huse 
(Vw hadeln-Sietland), fritz hoff-
mann (Vw cuX), landrat kai-uwe
Bielefeld, die Schulleitung der gS
Neuenwalde, der Verkehrssicher-
heitsbeauftragte der polizei cux-
haven herr Beutler, Verkehrssicher-
heitsberaterin Birte heimberg und
landesverkehrswacht-gebiets-
beauftragter winfried reimann.

Überholmanöver. In Folge
der Plakatierung gingen
die Unfallzahlen sowie die
Anzahl von getöteten und
verletzten Personen deut-
lich zurück. Genau das sol-
len die neuen Plakate nun
auch wieder erreichen –
und mit schockierenden
Botschaften die Autofahrer
zu angepasster Geschwin-
digkeit ermahnen. 
Bei der Montage war ne-
ben Vertretern von Behör-
den und Institutionen auch
Verkehrssicherheitsberater
Gerd Schöler von der zu-
ständigen Polizeiinspektion
Springe sowie die Ge-
schäftsführerin der Landes-
verkehrswacht Niedersach-
sen e.V., Cornelia zieseniß,
dabei. 

osterode
Ein günstiges Verkehrssicher-
heitstraining hat die Verkehrs-
wacht Osterode/Bad Grund jun-
gen Fahranfängern ermöglicht.
Das Team hat Sponsoren ge-
funden, die die Aktion finan-
ziell unterstützten, so dass das
Training statt 80 nur noch 30
Euro kostet. Fahranfänger er-
halten ab sofort bei der Füh-
rerscheinstelle automatisch das
Formular zur Anmeldung zum
Sicherheitstraining. Insgesamt
100 Gutscheine für eine ver-
günstigte Teilnahme standen
dank der Verkehrswacht zum
Auftakt zur Verfügung. 

n

hannover
Früh übt sich, wer ein umsich-
tiger Verkehrsteilnehmer wer-
den will – das dachte sich
auch die dortige Verkehrs-
wacht und bot in der Grund-
schule Helsdorf eine Rollerprü-
fung für 45 Schüler der ersten
und zweiten Klasse an. „Wir
vermitteln dabei den jüngsten
die ersten Schritte für das 
sichere Verhalten im Straßen-
verkehr“, so Dieter Meyer von
der Verkehrswacht. Die Aktion
kam bei den Kids super an,
alle erhielten eine Urkunde.

n

hann. Münden
Tolles Engagement junger
Menschen: An der Heinrich-
Sohnrey-Realschule Hann.
Münden haben sich zehn Ju-
gendliche zu ehrenamtlichen
Schülerlotsen ausbilden las-
sen. zwei Wochen lang büffel-
ten sie unter der Leitung von
Polizeihauptkommissar Klaus
Ulbricht in Theorie und Praxis.
Hans Groeneveldt von der Ver-
kehrswacht Münden überreich-
te den Absolventen ihre
„Dienstuniform“: Eine wetter-
feste Jacke, einen Überwurf
und eine Mütze in Leuchtfar-
ben sowie die Verkehrskelle.  

von 15 Verkehrsunfällen
erreicht.
Dass die Plakate wirken,
hat die Landesverkehrs-
wacht Niedersachsen in Ko-
operation mit der Verkehr-
wacht in der Region Han-
nover sowie der Polizei be-
reits 1999 bewiesen. 
Damals wurden zwischen
der Ortsumgehung Patten-
sen und der Ortschaft Thie-
denwiese mehrere Großpla-
kate aufgestellt. Im Jahre
1999 waren auf dem rund
fünf Kilometer langen
Streckenabschnitt insge-
samt 22 Verkehrsunfälle
mit drei Getöteten und
acht Schwerverletzten zu
beklagen. Hauptunfallursa-
chen waren überhöhte Ge-
schwindigkeit und riskante



Jugend

pech gehabt: 
a2 statt achterbahn
Eigentlich waren die 55

Lotsen aus dem Braun-
schweiger Stadtgebiet auf
den Weg in den Heide-
Park – ein Dankeschön der
Verkehrswacht Braun-
schweig für ihren einjähri-
gen Einsatz bei Wind und
Wetter als ehrenamtliche
Helfer. Doch leider machte
eine Vollsperrung der A2
dem schönen Erlebnistag
einen Strich durch die Rech-
nung. Nach über vier Stun-
den Warten entschied man
sich, die Fahrt abzubrechen
und nach Braunschweig
zurückzukehren. Die Enttäu-

schung bei den Schülern
war natürlich riesig. Doch
als Entschädigung für den
entgangenen Spaß im Hei-
de-Park erhielten die Schü-
ler einen Kinogutschein. Fi-
nanziell unterstützt wurde
der Ausflug vom Gemeinde-
Unfallversicherungsver-
band, der Richard Borek
Stiftung und der Firma
Mundstock Reisen. Die neu-
en Schülerlotsen sind zwi-
schenzeitlich von Polizeibe-
amten der Polizeiinspektion
Braunschweig ausgebildet
worden und haben ihre
Tätigkeit übernommen.

Liebe Verkehrswachtler,
ein für unsere ziele erfolgreiches Jahr
neigt sich dem Ende zu. Unser ge-
meinsames wichtiges Projekt im
Kampf gegen den Verkehrsunfalltod
junger Menschen „Begleitetes Fahren
(BF 17)“ ist bundesweit Dauerrecht
geworden. Dieses ist ein Meilenstein in der Geschichte 
der niedersächsischen Verkehrswachten. Gerade Sie in den
Orts- und Kreisverkehrswachten haben dank Ihres Einsat-
zes dazu beigetragen, dass ein fast zehn Jahre währender
Kampf zu einer umfassenden, bundeseinheitlichen Lösung
gebracht werden konnte. Die sinkenden Verkehrsunfallzah-
len bei Fahranfängern sind der Beweis, dass Ihr Einsatz
sich gelohnt hat. 
Auch für die erfolgreiche Umsetzung verschiedener 
Bundes- und Landesprogramme danke ich Ihnen. 
Aber besonders beindruckt mich immer wieder die Viel-
fältigkeit der Verkehrssicherheitsaktionen der Orts- und
Kreisverkehrswachten und damit verbunden Ihr außer-
gewöhnliches Engagement für mehr Verkehrssicherheit 
auf Niedersachsens Straßen. 
Die Summe Ihrer Bemühungen stärkt uns als gemeinsamer
Landesverband gegenüber unserem Parlament und der
Landesregierung und erhöht unser Gewicht auf der Bun-
desebene. Damit war auch die Voraussetzung gegeben,
dass wir von Haushaltskürzungen, zumindest für das Jahr
2011 nicht betroffen sein werden. 
Wie wir in den Fortbildungen für das Ehrenamt bereits mit
Ihnen diskutiert haben, werden wir im Jahr 2011 die
Schwerpunkte unserer gemeinsamen Arbeit auf die Themen
Mobilität im Alter, Fahrradfahrer und Alkohol im Straßen-
verkehr setzen. Dabei sollten wir Niedersachsen nicht nur
die Senkung der zahlen der im Straßenverkehr Getöteten,
sondern auch die der Schwerverletzten in den Fokus neh-
men. Wir werden also weiter gefordert, aber wir alle sind
tätig für eine gute und wichtige Aufgabe.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien eine besinnliche 
Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest und für 2011
alles Gute. Mit einem herzlichen Dank für Ihr Engagement
verbleibe ich

Ihr 
Wolfgang Schultze 
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Feige Aktion: Brandstifter
haben den Eisenbahn-

waggon der Peiner Jugend-
verkehrsschule am 12. Ok-
tober in Brand gesetzt.  zu-
vor war bereits mehrfach in
den historischen Waggon
aus den 1950er-Jahren ein-
gebrochen worden. Der
Sachschaden beträgt über
10.000 Euro. Die Täter wur-
den bereits von der Polizei
ermittelt – es handelt sich
um Kinder im Alter zwi-
schen zehn und zwölf Jah-
ren. 

waggon der JVS
brennt aus

zu guter letzt
Vom 23. bis 31. Dezember ist die Geschäftsstelle der Lan-

desverkehrswacht Niedersachsen e.V. geschlossen. Wir be-

danken uns für Ihr Engagement in diesem Jahr und freuen uns

auf die gemeinsame Arbeit 2011. Schon jetzt laden wir herzlich

zur Jahresmitgliederversammlung am 14. Mai 2011 in Hannover

ein. Wir wünschen allen Lesern und Mitgliedern und ihren 

Familien eine entspannte Adventszeit – mit ganz viel zeit für

das, was wirklich wichtig ist. Fröhliche Weihnachten! 


